
Roman Bleistein SJ
Jesuiten 1m Kreıisauer Kreıs

Wenn VO  } der deutschen Opposıtion Hıtler dıe ede 1St, u{ß aus
«1geschichtlicher Notwendigkeıt heraus auch VO „Kreısauer Kreıs gesprochen

werden. Dıie Männer dieses „Freundeskreises“ versuchten aus dem Wiıderstand des
Geılstes un AaUuUs$s der Kraft des christlichen Glaubens heraus, dıe VOT der Gewalt
nıcht kapıtulierten, eıne Cue Ordnung für dıe Zeıt ach der Katastrophe
entwerten. Das Neın ZUu Bestehenden barg In seınem Kern eın Ja eıner
menschenwürdıgen Zukuntt. In diesem Kreisauer Kreıs spielten Miıtglieder 4aUusSs

dem Jesuıtenorden eıne nıcht unerhebliche Rolle Ihrem Engagement, iıhren Ideen
und den Opftern, dıe ıhnen un anderen auferlegt soll 1er erstmals
ausführlich nachgegangen werden.

Die entscheidende Begegnung
Den ersten Kontakt Zu Kreıisauer Kreıs knüpfte P, Augustin Rösch ]|

(1893—-1961)*, selt 1935 Provınzıal der Oberdeutschen Provınz der Gesellschaft
Jesu un zugleich einer der tührenden Männer 1im Wıderstand der katholischen
Kırche den Nationalsozialısmus. Dıie Begegnung, dıe AT führte, hat
Jahre spater des Ööfteren un austührlich 1n tast gleichlautenden Formulierungen
dargestellt. Aus eıner solchen präzısen Aussage annn I1L1Aall entnehmen, da{ß diese
Begegnung Rösch, der alles andere als leicht beeindruckbar WAar, sehr bewegt
hatte.

Der Hergang der Begegnung W ar tolgender: Rösch hıelt sıch Antang Oktober
1ın Berlin auf; der Entlassung der Jesuiıten AaUusSs der Wehrmacht (SOg

„Wehrunwürdigkeıt der _]esüiten“) 1M Oberkommando des Heeres Gespräche
tühren. Im Gegensatz den anderen deutschen Proviınzıälen weıgerte sıch Rösch
nämlıch entschieden, eıne Liste aller Ordensmitglieder, dıe Z Kriegsdienst
eingezogen worden 9 den zuständıgen Stellen auszuhändigen, da ach
deren Entlassung AUS dem Wehrdienst eıne Verhaftung aller Jesuıiten befürchtete.
Wiährend Rösch, auf der Strafse stehend, eıne Hıtlerrede aus den Lautsprechern
hörte, wonach der Krıeg iın der Hauptsache Ende sel, die Russen keine W aften
mehr hätten, die Waffen- un Munitionsherstellung im rıtten Reich selbst fortan
eingeschränkt werde, wurde plötzlich angesprochen: JA enn ErNST,
Pater?“ Es W alr Baron Karl-Ludwig VO Guttenberg (1902—1945), eın
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Bekannter Röschs. Dieser lud Rösch e1n, ıhm tolgen, un brachte ıhn, eıne
etwaıge Überwachung der Gestapo täuschend, ın eıne abseıits gelegene Wohnung.
Dort sah Rösch, Ww1e ın eınem Bericht ausführt, „eıinen schr großen, hageren
Mann, eınen teın geschnıttenen Kopft: Es W AaT raf Helmuth VO  } Moltke“

Das tolgende Gespräch 7zwischen Moltke“*, Guttenberg un Rösch knüpfte
dıe Hıtlerrede und behandelte die milıtärische Sıtuation Deutschlands. Moltke
entlarvte durch detaillierte Intormationen, denen als Sachverständiger für
Völkerrechtsfragen 1mM Oberkommando der Wehrmacht Zugang hatte, dıe Aussa-
SCH Hıtlers als Lügen Er legte auch dar, da{fß 6S notwendig sel, „Hıtler dıe Führung
4US der Hand nehmen“. Rösch erklärte daraufhın, beı eınem Mord möchte und
könnte nıcht mıttun. Moltke stimmte dıeser Aussage un sprach ann VON

„anderen Wegen” Er „Wır mussen kämpften, alles tun, FeELtCH,: W 4S

retten 1St  C Auf die Gegenfrage Röschs, W1€e 65 hıerbeli mMıt dem evangelısch-
kırchlichen Raum stehe, außerte Moltke, mı1t Blick auf die Entwicklung der
protestantischen Kırche, 1Ur Skepsı1s un meınte: „Das Chrıistentum 1ın Deutsch-
and 2a3l 1Ur durch den deutschen Episkopat un den HI Vater werden.
Darum mussen 1aber beide Bekenntnisse 7zusammenstehen un zusammenarbeıten,

Christus un seıner Lehre wiıllen. Und ‚ Q5UE Irage e S16e, Provınzıal: Ö1e sınd
Wr B bereıit?“ Rösch erbat sıch Bedenkzeıt. Er wolle ZW ar für die Kırche un das
Christentum alles LUn aber das alles musse durchdacht un manches musse och
geklärt werden. Man vereinbarte tür November eın Iretten In München. Rösch
schliefit seınen Bericht mıt dem Satz: „Dieser Jag un dieses Gespräch der

5Begınn der Teılnahme S101°4 Kreısauer Kreıs.

Teiılnehmer aus dem Jesuıtenorden

Be]l den geplanten Ireffen ın München Rösch AnN seıne Miıtarbeıt 1m
Kreısauer Kreıs Antang Dezember 1941 traf sıch bereıts mı1ıt Theodor
Steltzer® ın Berlin, muıt dem Miıthıilfe VO Oberregierungsrat DPeter rat
Yorck VO Wartenburg (1904—1944) un Guttenberg die orofße Tagung
vorzubereıten hatte. 'Thema der Tagung sollten kırchliche un kulturpolitische
Fragen se1ın. S1e tand annn VO bıs Maı 1947 auf dem CGut des Graten
Moltke In Kreısau (Schlesien)

Rösch berichtet annn Im Frühjahr 1947 erbat Moltke VO  3 Proviınzıal Rösch
„einen Soziologen, mı1t dem VOT allem die Arbeıiterfragen un die rage der
Wiıederverchristlichung der deutschen Arbeıiterschaft besprechen könne. Rösch
erzählte davon dem Delo.* Alfred Delp (1907-1945) WTr seıt 1939 Mıtarbeıiter
der „Stimmen der VT un hatte einıge Beıträge soz1ıalen Fragen vertaft. Rösch
„fragte ıhn, ob AWAÄG! ust habe Der Pater W ar ber diese Möglichkeit be] seıner
bekannt-lebendigen un tiefen Liebe aller soz1ıalen Arbeıt sehr erfreut, zumal CTr
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Ja schon dıe Vortrage für die Männer iın Fulda un anderen tädten übernommen
hatte; un traf auf den Wunsch un mıt Wıssen seınes Obern ach
eıner Fastenpredigt mıt raf Moltke zusammen. S1e sınd 1mM Laufe der eıt S1e
traten sıch verschiedene Male ZuLE Freunde geworden bıs Z Gefängnis un
ZU Gerichtssaal 1mM Volksgerichtshof un: bıs Z O Nach dem Krıeg
charakterisierte Steltzer eınmal auf Befragen VO Ger Van Roon sowohl
Delp W1e€e Rösch Er schrieb: „Delp: ach meıner Ansıcht die gelst1g bedeutendste
Persönlichkeıit des Kreıses .. Rösch Jesuitenprovinzıal, überlegen sachliche

8Persönlichkeıt: relıg1Ös nıcht Sanz V.C) der Weıte Delps.
Neben Delp brachte Rösch Zzwel weıtere Jesuıten 1n den Kontakt ZU Kreıisauer

Kreıs. Es handelte sıch dabe] den Protessor für Kosmologie Berchmanskaol-
leg In Pullach, Lothar Könıg 5] (1906—1946), der bereıts 1m „Ausschufß für
Ordensangelegenheıten“ mıt Rösch, Laurentius Sıemer (1888—1956) un
Odılo Braun (geb. 1899 zusammengearbeıtet hatte un viele Tausende VO  e}

Kılometern Hür dıe deutschen Bıschöfe, VOT allem ın Sachen „Aufhebung der
Klöster durch dıe Näzıs“, IW BCWESCNH WTr 202 Der andere Jesuit Wr

Hans VO Gallı 5 ] (geb damals Verwalter am Jesuitenkolleg Stella Matutına
in Feldkirch (Vorarlberg). Ihm hatte Rösch dıe Rolle eınes Beraters 1ın Agrariragen
zugedacht. VO Gallı ahm ohl der ErSten Besprechung S6 März
1947 ın Groß-Behnitz iın der Niähe VO  a} Berlin, aut dem CGsut Ernst VO  ; Borsıgs, teıl,
erkannte aber bald, WwW1e selbst Sagte, dafß da eın Fachmann ertorderlich sel, un
blieh den weıteren Beratquen tern 249 f)

Mıtarbeit der Jesuıten

Der Beıtrag der Jesuiten bestand vornehmlıch 1N der Beratung In kırchlichen un
soz1ıalen Eragen. Deshalb ahm Rösch der ersten orofßen Tagung 1n Kreısau teil,
Delp der 7zweıten un drıtten. Wıe Rösch Februar 1954 schrıeb, WAarTr Delp

10nıemals MIt ıhm gemeınsam ın Kreısau
Dıie Schilderungen dieser Tagungen, VO verschiedenen Teilnehmern Vverant-

WOTrtet, spiegeln autf unterschiedliche Weıse das Engagement der Patres, selbst
WECNN 1m einzelnen RLT mıt Mühe ıhre Zuarbeit erkennen 1St Steltzer etwa

berichtet ber dıe Tagung, die VO Y P Maı 1947 iın Kreısau statttfand.
Zuerst habe selbst ber das Verhältnis VO  } Kırche un Staat referiert, annn
Rösch ber den katholischen Raum, Hans DPeters (1895—1966), Protessor für
Staatsrecht der Uniiversıtät Berlın, ber dıe Konkordatsfrage, Moltke ber dıe
Hochschulretorm. Steltzer erinnerte sıch ))P Rösch un ıch wurden damals 1ın eın
‚Konklave‘ geschickt, den Entwurftf des relıg16s-soz1al-kulturellen Teıls WHIISGCEGT

<11Nıederschriuft auszuarbeıten.
Die „Ergebnisse der Besprechungen“, dıe Moltke D Maı 1947 ach
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Vernichtung der Vorentwürte und ıhrer Korrekturen unterzeıchnete, enthalten
den „Grundsätzlichen Erklärungen” Festlegungen Kırche un Staat,

Schule. In diıesen Texten werden 1m Christentum „wertvollste Kräfte für die
religiös-sittliche Erneuerung des Volkes, für die Überwindung VO  ; Ha{ un Lüge,
tür den Neuautbau des Abendlandes, tür das friedliche Zusammenleben der
Völker“ gesehen. Es werden dıe ökumenischen Absıchten der Kırchen begrüfßt und
Glaubens- un Gewissensfreiheıit des einzelnen WwW1e€e dıe öffentliche Ausübung der
Religion gewährleıstet. TIThemen w1e Erziehungsrecht der Eltern, Sonntagsheıli-
gung, Autonomıie der Kırchen werden festgeschrieben. Die staatliche Schule, der
VOT allem hohe sıttliıche Ziele vorgesetzt werden, wırd als christliche Schule mMiıt

Religionsunterricht beıider Kontessionen als Pflichtfach definiert, also nıcht als
Konfessionsschule geplant‘“. In diese Abschlußerklärungen gıngen auch die ber-
legungen Röschs eın

Rösch hatte ann och WwW1e€e Peters 1ın seınen „Erinnerungen den Kreıisauer
Kreıs“ nıederlegte VO  - seınen Erfahrungen mı1t der Gestapo berichtet un habe
geraten, WwW1e€ IiNan sıch beı etwaiger Befragung durch dıe Gestapo verhalten habe

253) In solchen Ratschlägen kamen jene Ertahrungen Zu Tragen, die Rösch
be1 vielen Verhandlungen MmMI1t Stellen der Parteı un der GestapoMhatte.

Zur Vorbereıtung der 7zweıten Tagung tanden un August 19472

Besprechungen 1n Berlın Sta denen offensichtlich bereıts auch Delp herange-
wurde. uch Rösch scheıint laut Eugen Gerstenmaıer (geb seınen

Anteıl YVARUE Ausarbeıtung der Texte beigetragen haben Dıie Entwürte diesen
Besprechungen werten nıcht 1Ur eın helles Licht aut dıe zielstrebige Planung durch
Moltke. S1e auch Akzente, die Mitglieder aus dem Jesuitenorden setzen

vermochten.
Der folgende Text, eın Entwurt ür die Besprechungen 1m August 1942, der dıe

7weıte Tagung 1m Kreısau vorbereıten sollte, lıegt 1n verschıedenen Fassungen VOT,

mıt handschrittlichen Eıntragungen VO Moltkes un Könıigs. Im Folgenden wırd
jene Fassung gewählt, dıe die Korrekturen VO  - Moltkes wiedergıbt. Welcher Text
2 dem Gespräch 1m Oktober 1947 zugrunde lag, 1St bıs jetzt nıcht klären.

ema der Besprechungen. Ausgangspunkt der Unterredungen 1St dıe Darstellung VO der

Entrechtung un: Entwürdigung des Menschen und dıe Darlegung, da{flß der Mensch sıch dieser Lage
bewußt geworden 1St und nach rettenden Krätten ausschaut.

Dıie ZU! Rettung berufenen Krätte en bısher versagt. Dieses Versagen hat verschiedene Gründe
Teilweıise kommt AUuS der Vernichtung der ZUT!T Vertretung des Rechtes des Menschen berutenen und

geschaffenen Instanzen: teilweıse A4Uu$S der Ohnmacht und Feigheıt derer, die ahıg und beruten SCWESCH
waren. Tatsächlich 1St dıe letzte Instanz, dıe sıch dıe Menschheıt miı1t Bıtte und Erwartung wendet,
das Christentum.

Dıie Menschen VO den Kırchen eın FEıntreten nıcht ILULT. für rein kirchlich-konfessionelle,
kirchenrechtliche der christlich-übernatürliche Belange, sondern VOT allem für den Menschen als
Menschen.

Fur dıe Menschen bedeutet der Fınsatz der christlichen Kirchen, da{fß die etzte, Z Rettung och
fahige Macht aut den Plan trıtt. Dadurch erg1ıbt sıch tür die Kırche die Möglıchkeıt, die ınnere Fühlung

598



Jesunıiten ım Kreisauer Kreis

mı1t breiten, ihr entfremdeten Massen wıederzugewinnen. Die Frage dıe Kırchen 11] feststellen,
ob dıe Kırchen dıe Notlage des Menschen sehen, ob S1e bereıt sınd, tür den Menschen einzutreten, und
ob S1e wIıssen, da{fß sS1e adurch, da{ß ihre Diener ıhre persönlıche Gefährdung nıcht scheuen, die
Möglichkeit haben, die geistige Führung des deutschen Volkes und des Abendlandes wlederzuerringen,
die Aufklärung In das christliche Weltbild einzubeziehen und vielleicht eınen großen Schritt ZUur

Überwindung der Kırchenspaltung tun

Di1e zwelıte Frage die Kırchen ll teststellen, für welche Grundrechte des Menschen dıe Kırchen
einzutreten bereıt sınd

Von der Kırche wırd keıine politische Aktıon Der Beıtrag der Kırchen esteht 1ın der
Erweckung des Menschen und 1n der Bereıitstellung arbeitsfähiger un: mitarbeitswilliger kırchlicher
Menschen.

Daß dieses Eıintreten der Kırchen ın der gegebenen Lage VO dem heutigen Staat politisch
mıifdeutet werden wird, und da{fß mıt Rücksicht auf den Totalıtätsanspruch des Staates notwendiger-
welse polıtische Wırkungen außern wırd, darf die Kırchen nıcht daran hindern, die große seelsorgliche
Aufgabe, die dıe Menschen VO ıhnen erbitten un:$ aut sıch nehmen.

Dıie drıtte Frage dıe Kırchen sollte versuchen, sıch ber dıe Möglıchkeit klarzuwerden, dıe
Bemühungen der beiden Kırchen und der außerkirchlichen Gruppen auteinander abzustimmen un: für
die Erhaltung dieser Übereinstimmung wirksame Vorkehrungen treffen.“

ber dıie zweıte Iagung VO bıs 18 Oktober 1947 1n Kreısau berichtet
Va  3 Roon aufgrund brieflicher Informationen VO Marıon Gräfin Yorck V C&

Wartenburg un Eugen Gerstenmaliner. Diıese Tagung W ar dem Staats- un:
Wırtschaftsaufbau gewıdmet. „Bıs spat 1ın die Nacht redete INan darüber, W1e€e weıt
der Gesellschaftsautbau mıt dem föderatıven Gedanken 1m Eınklang sel Besonders
Delp un Gerstenmailer beteiligten sıch dieser Aussprache. Es WAar allen klar,
da{ß der töderatıve Autbau keıine zentralıstischen Urgane zulasse. Als Delp annn als
Beıispiel dıe Gewerkschaften NanntTe, bemerkte Moltke, da{fß Ian mıt den Betriebs-
gewerkschaften auf dem besten Wege se1l  CC 254)'

Wıe Ger Van Roon ebentfalls berichtet, vingen Delp un die anderen Jesuıiten in
ıhren Gesprächen VO  ) den beiden Sozialenzykliken Rerum LLOVarum (EeO XHIE:

Maı un Quadragesimo 4NN O (Pıus X11 15 Maı Aau  N In diesen
papstlichen Lehrschreiben zeıgte sıch unüubersehbar eıne orodfse Aufgeschlossenheit
der katholischen Kırche für dıe soz1ıuale rage, für den Arbeiter üund für die Welt der
Arbeıt überhaupt‘“. Um nachprüten können, ob dıie Meınung der Jesuiten ın der
Tat auch dıe offizielle Lehre der Amtskirche sel, vermuıttelten die Jesuiten ann
Gespräche zwıschen Mıtgliedern des Kreisauer Kreıises un einzelnen deutschen
Bıschöten. So ührten raf Moltke un Carlo Mierendorff } eın Gespräch Miıt
Bischof Johannes Dietz (1879—1959) VO Fulda 243)

Dıie Soz1ialısten 1m Kreıisauer Kreıs ber diese Auffassungen der Jesuiten
nıcht wen1g überrascht. Diese Überraschung kommt ın den Worten des Freundes
VO Mıerendorff, Emil Henk (1883—-1969), Z Ausdruck: „Die Entwürte un
EXpOoses, die VO  ) den Jesuiten geliefert wurden, ausgezeichnet, da{fß
aus ıhnen dıe totale Wendung der führenden Männer der katholischen Kırche ZU
Soz1alısmus eindeutig und unwiıderlegbar hervorging. ıne ungeheuere geschicht-
lıche Entscheidung“ 243)
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Mag INnan diese Beurteilung auch für vereintachend un emphatisch halten,
sıcher iSt: da{fß Delp in den Gesprächen ber soz1ıale Fragen jene Grundsätze
einbringen wollte, dıe in seınem Manuskript „Die dritte Idee“ nıedergelegt hatte.
Leıider ist dieses Manuskrıipt verlorengegangen, un: aller Nachforschungen
1St bıslang auch der Weg seınes Verlusts 98808 uUuNsCHhau kliären. est steht dagegen:
Delp hatte Tag VOTL seıner Verhaftung (28 Juli 1944 eın Manuskrıipt „Die dritte
Idee“ fertig vorliegen. Vermutlich W alr 1€eSs wıederum für den Alsatıa-Verlag ın
Colmar bestimmt, der auch seın Buch „Der Mensch un dıe Geschichte“ 1941
herausgebracht hatte. Die Konzeption dieser Soziıalordnung lag zwıschen
dem kapitalistischen un dem kommunistischen System un wollte eınen PErSONa-
len Soz1ialısmus realısıeren. In eiınem solchen Rıchtbild sah Delp W1e€e Pau!
Bolkovac 5 ] urteilt „dıe schöpterische Idee eıner} der tallıgen soz1ıalen
Ordnung, dıe den Kapitaliısmus un den Kommunıiısmus überwiınden fın und
ablösen so]«

Die drıtte Iagung hatte das 'Thema Außenpolitik, Wırtschaftsaufbau, Bestra-
fung der Kriegsverbrecher un tand Pfingsten 943 —1 Junı 1943 An
ıhr ahm wıederum Alfred Delp teıl FEın oroßer eıl der Besprechungen WAar der
Wiederherstellung des Rechts gew1idmet. Inzwischen aufgefundene, handschriftli-
che Entwürte VO Delp, die vermutlıiıch für diese Besprechungen bestimmt9
weısen auf, in welche Richtung Delps Gedanken 1n diesen zentralen Fragen singen.
Es AfßSt sıch aus ıhnen auch entnehmen, wıeweılt seıne Anregungen 1n den
„Grundsatzerklärungen“ des Kreıisauer Kreıses 561 {£.) Aufnahme tanden.

Ö E Wiıederherstellung des BewulßfStseins VO absoluten Recht a) Liquidierung des totalen Rechtspo-
S1t1VISMUS und Rechtsutilitarısmus. Wiedererweckung des BewulfStseins VO göttlichen Herrenrech-
tCH die jeder Deutung und jeder Beugung durch die reatur sınd und deren Bedrohung die
innerste Erschütterung aller soz1ıalen Gefüge bedeutet. C) Wiıederherstellung des Bewufttseins VO

naturgegebenen, VO jeder staatlıchen und polıtıschen Ordnung unabhängigen Menschenrechten, deren
Beschneidung der Vergewaltigung den Menschen zerstort und jedem gemeıinschaftlıchen Leben ınn
und Berechtigung nımmt.

I1 Wiederherstellung eıner konkreten Rechtssicherheıit. A) [ )as Verhältnis des FEinzelnen SA

Gemeinschaft, des Eınzelnen ZUr!r Autorıität, seınen staatlıchen Pflichten us mu{fß auf eıne klare
Rechtsbasıs gestellt werden. Jedermann mu{ imstande se1ın, se1ın Recht gerichtlich erzwıngen.
C) das bedeutet aa} unabhängiges Gericht und unabhängıge Rıchter, bb) klare Rechtssatzungen und
nıcht eın ‚Volksempfinden‘, CC) Abbau des SOgeNaANNTLEN Verwaltungs- und Verfügungsrechts,
durch das Macht hemmungslos un!: willkürlich ber die Menschen, ıhre Freiheit und Guüter verfügt,
dd) Überprüfung aller Inhaftierungen, Enteignungen, Deportationen auf ihre tormelle und materielle
Rechtlichkeiıit.

OHR Wiıederherstellung des echten Staates. a) Wiederherstellung der echten Autorıtät, die führen kann
und wıll auf Grund der ewıgen Geltungen und des ordentlichen Rechtes. Wiederherstellung eıner
verantwortlichen Autorität, dıe einer Kontrolle der Allgemeıinheıt unterliegt. Sonst doch 1Ur Macht.
FEchte Opposıtion. C} Wıederherstellung eines echten Beamtentums, eıner unabhängıgen Verwaltung,
die dem bonum COTIMMNIMMMUNC dient und nıcht der Durchsetzung eiıner Parteidoktrin. Wiederherstellung
des 1US aSSOC1at10N1S, der freıen Gesellung politischen, kulturellen und gesellschaftlıchen Zwecken.
d) Wiıederherstellung des staatsftreıen Raumes, der echten privaten Sphäre, der Geıistesfreıiheıt, der
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Gewissensfreıiheit, Religionsfreiheit. Vom Staat her als negatıva dıe dorge Für das bonum
COMMUNGC, Loyalıtat. Posıtıve Werthaftigkeit der Bestrebungen.

Wiederherstellung der Famliulıie. 4) Nıcht 1Ur reıin biologische Betrachtungsweise. Rechtsvor-
ZUg der echten Famlılıie 4US Dauerverbindung VOT anderen eheähnlichen Gesellungen. C) Erschwerung
der Ehescheidung. Erziehung ZUu geistigen Achtung VOT der Famılie durch dıe Faktoren der
öffentlıchen Meıinung (Zeıtung, Zeıtschrift, Bücher, Rundfunk, ılm Wiıederherstellung der
Erziehungszuständigkeıt der Famıulıen. e) Wırtschattliche Vorzugsstellung der Famılien (Steuerprivile-
gyı1en, rechtliche Besserstellung des Famıilıenvaters, Famıilıenlohn)

Schaffung eıner echten Sozialordnung. a) Neben der weltlichen un geistigen Sıcherheit die
wirtschattliche Sıcherheit des Menschen. b) FEchte Privatsphäre Eigentumsbildung Sıcherheıt, nıcht
dauerndes Risiko durch den Staat. C) Justitıa socıalıs. d) Krisentfeste wirtschaftliche Sıcherung der
Famılıen. e) Stände-Staat als planende Instanz, negatıva und ausgleichende Rıchtinstanz.“

Diese bıs 1Ns einzelne gehenden Vorstellungen Delps beweıisen zweiıerlel: einmal]
da die konkrete so7z1ale un polıtische Sıtuation gul kannte, Z anderen, da{fß
E: sensıbel für den Menschen ın seıner soz1alen Not auch Wege AaUsSs

Unfreıiheıit, Angst, Unsicherheit un Entfremdung wußte.
Der Überblick ber dıe Teilnahme der Jesuıiten den re1ı großen Kreıisauer

Tagungen, ber iıhre Zuarbeit un Mithilfe gerade be] der Formulierung der
soz1alen Fragen, legt offen, da{fß ın diesen engagıerten Gesprächen eıne (1 21

Ordnung o1Ng, die ach einem och unbekannten Ende errichtet werden sollte.

Kontakte

ber dıese sachlich@rogrammatische Miıtarbeit hınaus bestand das Engagement
der Jesuıten darın, Kontakte deutschen Bıschöten un: anderen Wiıderstands-
kreisen herzustellen. Was Menschen VO heute als sehr leicht erscheınt, WAar ın der
damaligen Zeıt der Spitzel un der Gestapo lebensgefährlıich. Konnten doch
unerwünschte Beobachter eınes organgs dıe Geheime Staatspolizeıi verständigen;
konnte doch denen, denen INan eınen Kontakt herstellen wollte, eın
unsıcherer Kandıdat se1n.

Irotz dieser Gefährlichkeit arrangıerten die Jesuıten Gespräche VO  ) Mıtgliedern
des Kreıisauer Kreıses mMI1t dem Bıschof VO Fulda un dem Erzbischof VO

München, Michael Kardınal VO  a} Faulhaber (  —1  ) S1e stellten Verbindun-
gCNH YAR SOgeNaANNLTLEN „Sperr-Kreıs“ her, der sıch 1n München den ehemalıgen
bayrıschen Gesandten 1ın Berlıin, Franz Sperr 8—1945) (R 262-—2695) gesammelt
hatte, den katholischen Arbeiterführern AaUus$s dem Kettelerhaus 1ın Köln, die Delp
selIt etwa 1940 kannte (K 265 f)17 Das beabsichtigte TIretffen miıt Protessor Kurt
Huber (1893—1 943) VO  e der „Weıfßen Rose  I tand nıcht mehr (R denn
die Ereignisse überstürzten sıch derart, da{fß diıe Hınrıchtung der Geschwister
Scholl Februar 1943 un VO  aD} Kurt Huber Julı 1943 jede möglıche
und ohl] auch nötige Kooperatıon zunıchte machte. Dıi1e Kontakte den
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Bischöten für dıe Kreıisauer wichtig, weı] SIE be] den Bischöfen die kritische
Einstellung dem Regiıme gegenüber vertiefen wollten. Dıie Kontakte den
anderen Kreısen trugen WE beı, das Anlıegen des Kreisauer Kreıses auf eıne
breıtere Basıs stellen.

Eıne Zusammentassung dieser Aktivıtäten gxab der Bericht des Chefs des
Reichssicherheitshauptamts Ernst Kaltenbrunner (1909—1946) VO 18 September
1944 Reichsleiter Martın Bormann: „Stärker och als die Gruppe Stautffen-
berg un Goerdeler hat dıe Kreıisauer Gruppe Moltke die kırchlichen Verbin-
dungen gepflegt. Moltke selbst, der evangelisch Wafl, hatte autf katholischer Seıte
Verbindungen aufgenommen mı1t Erzbischof Bertram, Faulhaber, Preysıiıng, dem
Bischof VO  } Fulda un: dem Fürsterzbischof VO Salzburg. Die Jesuiıtenpatres
Rösch, Delp un: König gehörten den aktıvsten eiılnehmern allen Bespre-

c18chungen und Planungen diıeser Gruppe.
Wıe diese Kaltenbrunner-Berichte ebenso ergaben un bestätigen, tanden 1n den

Jahren B mehrere Tretffen der Kreıisauer ın München STa se1 6S 1mM
Pftarrhaus St Georg in Bogenhausen, 1ın dem Delp seıt Frühjahr 1941 wohnte, sel
65 in der St.-Michaels-Kırche ın München, dıie VO den Jesuıten betreut wurde. Als
65 ür rat Moltke riıskant wurde, 1ın eınem Hotel abzusteigen un Ort Sal
Besuche empfangen, wurde VO  e eınem Eingeweihten in eınem Priıvatquartier
untergebracht.

Der Kurıer be] allen diesen Vereinbarungen un: Treften WAar der unermuüudlıche
Lothar Könıig. Seıne schwer lesbaren Eıntragungen ın kleinen Notizbüchern

zumındest dies, da{fß schier Tag un Nacht mıt Nachrichten und
Intormatiıonen 1n Deutschland unterwegs WAl. Die Bemerkung Ende des Jahres
1941 „Fahrkılometer Januar bıs kım“ 1St eıne kurze, untertreibende
Bılanz ber ıIm wahren Sınn des Wortes abenteuerliche Reısen.

Das Ende des Kreıisauer Kreıses

Bereıts Antang Januar 1944 WAar raf Moltke verhaftet worden, weıl I8

Generalkonsul ()tto Kıep (1886—1944) VOT seıner Verhaftung ZEWAaArNT hatte.
Damıt hatte der Kreıisauer Kreıs seıne tragende Mıtte un seınen Urganısator
verloren. Steltzer beschrieb die Folgen für den Kreıs SO: „Mıt seıner Verhaf-
tung hörte UuNseTEC politische Arbeit als Gemeinschaftsarbeıit aut W as spater
geschah, erfolgte auf die Verantwortung jedes Einzelnen un: ann weder Lasten
och unsten des Kreıisauer Freundeskreises werden.  «19 Dıie eınen
schlossen sıch dem Kreıs den hef des Generalstabs eım Betfehlshaber des
Ersatzheeres, Claus VO Stauffenberg (1907—-1944) andere wıeder Ww1e€e Delp

(weıt WCS VO  =) Berlın) nıcht wen1g ungeduldıg, weıl unıntormiert ber dıe
weıteren Planungen. In diesen OoOnaten stellte sıch für die einzelnen Mitglieder
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erneut die rage ach dem Sınn eınes Attentats auf Hıtler un ach der Beteiligung
daran. Rösch hatte IN eindeutig abgelehnt; Delp schrieb zumindest 1m Gefängnis

Berlin-Tegel eınen austührlichen Text seıner Verteidigung, der ohl ın die
gleiche Rıchtung deuten ist; andere entschieden sıch ftür die Beteiligung
Attentat“®.

Anfang 1944 aber W ar der Gestapo och nıchts VO  } der Exıistenz der Kreıisauer
bekannt. Als 1m Zusammenhang mıt dem Attentat auf Hıtler Juli 1944
einıge VO ıhnen verhaftet wurden auch Delp 28 Juli 1944 wulfste die
Gestapo och nıchts VO ıhren planerıschen Zusammenkünften: ennn 19586 VOT

dem ZC) Julı 1944 och sollte Moltke bereits wıeder A4AUS dem Gefängnis entlassen
werden. Vor seıner Hınrichtung August 1944 1efß Yorck aUus dem Gefängnis
heraus seıne Freunde wIssen, da{ß dıe Gestapo dem Kreisauer Kreıs och nıcht autf
der Spur se1 2910 Schrittweise weiıthın aufgrund brutaler, blutiger Verhöre
entdeckte die Gestapo 1r7 darauf die Kreıisauer. ber selbst eım Prozefß 1m
Januar 1945 wufte der Geheimdienst och nıcht alles ber S$1e€

Autgrund dieser gefährlichen Sıtuation tauchten König un Rösch Ende August
1944 1n Oberbayern Rösch wurde 1n der „Sonderausgabe ZU Deutschen
Kriminalpolizeıiblatt“ VO September 1944 für die Fahndung beschrie-
ben „Leicht vorgebeugte Haltung, spricht Hochdeutsch. Erweckt den Anschein
eınes biederen Geschäftsmannes. Kleidung nıcht bekannt, tragt mıt Vorliebe
schwarzen Lodenmantel.“ ber Könıg W ar ın der gleichen Fahndungsmeldung
lesen: „Spricht Hochdeutsch, Kleidung nıcht bekannt.“ Unter diesen Angaben
un ber den Fotos der beiden stand: „Energische Fahndung! estnahme!“

TIrotz „energischer Fahndung“ der Gestapo gelang 6S Könıg, auch durch
zweımalıgen Ortswechsel un ımmer wıeder 1n orofßen Ängsten, bıs Z Ende des
Krıeges unentdeckt bleiben. DE die Gestapo ıh nıcht ergreıiten konnte, wurde

seıner Stelle Franz Spıtzauer 5 ] (1884—1952) 28 August 1944 1MmM
Berchmanskolleg Pullach als Geise]dWeil erkrankte, wurde A4US

dem Konzentrationslager Dachau 1Ns Schwabinger Krankenhaus ın München
gebracht. Von Ort wurde 28 Marz 1945 1n die Freiheit entlassen. Da auch

Rösch beı der ersten Fahndung nıcht ergriffen werden konnte, wurde Franz
Josef Müller S] (geb 1mM Ignatıushaus iın München August 1944
verhaftet un spater ach Dachau gebracht. Er kam Aprıl 1945 wıeder treı

Rösch wurde spater doch ergriffen: seın Versteck WAaTr worden. Am
trühen orgen des Fr Januar 1945, dem Tag, dem Delp ın Berlın ZU Tod
verurteılt wurde, wurde auf eiınem Bauernhof 1n Hofgiebing (östlıch VO

München) VO eiınem Autgebot VO  e Gestapobeamten festgenommen. Mıt ıhm
wurden ergriffen: Pfarrer Johannes eumaır VO Oberornau (1877-1963), der
Besitzer des Bauernhofs, Woltgang Maıer (1878—1945),; seıne beıden Söhne
Woltgang (geb und Martın (  E seıne Tochter Marıa (geb
Ebenso wurden . Januar 1945 1ın München verhaftet: der Sekretär VO
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Provinzıal Rösch, Bruder Paul]! Moser 5 ] (geb 1906 un der spatere Domkapitular
Franz Stadler (1899—-1977), eın priesterlicher Freund VO  e Rösch

IDDiese Gefangenen miıt Rösch wurden reı VO  e ıhnen ach Berlın gebracht
hatten gerade 1n den etzten onaten des Krıeges och eın schweres Schicksal
erleıden. Pfarrer eumaır wurde 15 Februar 1945 in Berlın krank AaUS dem
Gefängni1s entlassen un kehrte, gealtert un humpelnd, erst März 1945
ach Oberornau zurück. Seıne „Kurzen otızen ber meınen Leidensweg“ sınd
eın bleibendes Dokument seınes unerschütterlichen Glaubens. Der Besıitzer des
Bauernhofts, Wolfgang Maıer, starb Februar 1945 1MmM Konzentrationslager
Dachau Typhus, eın Unglück, das Rösch verständliıcherweıse se1ın Leben
lang bedrückte. Die beiden Söhne des Bauern kamen S5SE E Aprıl 1945 VO  za)

Dachau eım Ihre Schwester W ar bereıts 19 Januar 1945 ach Verhören 1m
Wittelsbacher-Palaıs iın München, der Zentrale der Gestapo, ach Hause entlassen
worden. In Berlin wurden freigegeben: Direktor Stadler Februar 1945,
Bruder Moser 15 Februar 1945 Rösch selbst wurde Oft, auch AStIENS
verhört, CS wurde ıhm eıne Konftrontatıon mM 1t Delp angedroht, Cr wurde VO eınem
grofßen Prozefß die beıden Kırchen gesprochen. Er entkam Aprıl 1945
aus dem Gefängnıis, als Berlin VO  a den sowjetischen Iruppen erobert wurde, un
traf ach eıner abenteuerlichen Flucht queCr durch eın besetztes un verwustetes
Deutschland Junı 1945 wıeder In München e1n. Seıne Aufzeichnungen „Dem
ode entronnen“ bestätigen eiınmal mehr seıne Unerschrockenheıt und seınen
Glauben.

Der Prozefß

5Sozusagen als Kronzeuge dieser „Verschwörung“ WTr Delp in den Händen der
Gestapo. Der Prozei{ß dıe Kreıisauer, ZUuers! Er Mıtte Dezember angekün-
dıgt, 266el VOz Januar abgehalten, wurde VO Präsıdenten des Deutschen
Volksgerichtshofs, Roland Freisler (  X selbst geführt. In der Rückschau
sprach Delp VO eıner „Orgie des Hasses“ un VO eınem „Theater“.

Die Anklagen, dıe 1m Zusammenhang mıt dem Juli 1944 erhoben wurden,
wurden fallengelassen. Es blieb W1e€e Delp eiınmal schrieb eın „Feld-Wald-
Wiıesen-Hochverrat“ übrıg. Im etzten W ar dıie Auseinandersetzung 7zwiıischen
Freisler un Delp Januar 1945 eıne Auseinandersetzung 7zwischen Ideologıe
un Glaube, 7zwischen rıttem Reich un: Reich Chriastı. Als Delp VO Freisler
gefragt wurde, W 4S ıh veranlaft habe, „dıe Kanzel verlassen und sıch mıt eınem
Umsstürzler Ww1e€e dem Graten Moltke un: eınem Querulanten w1e diesem Protestan-
ten Gerstenmaıier 1n dıe deutsche Politik einzumischen“, aıntwortete Delp: 1098
annn predigen, sovıel ıch wıll, un Menschen geschickt der ungeschickt behan-
deln der wıiederaufrıichten, solange ıch ll Solange der Mensch menschenun-
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würdig un unmenschlıich leben mu(fß, lange wırd der Durchschnitt den
Verhältnissen erliegen un weder beten och denken. Es braucht dıe gründliche
Veränderung der Zustände des Lebens I Freısler CENIgBEYNETLE: „Wollen Sıe damıt
b da{fß der Staat geändert werden soll; damıt Sıe anfangen können, Zustände
andern, die das olk Aaus den Kırchen ternhält?“ Delp an wortet a das ll iıch

21damıt
Moltke, der diese Auseinandersetzung mıiterlebte, schrieb F Januar 1945

seıne Ta „ES hagelte Pflaumen die katholischen Geıistlichen und die
Jesuıten: Zustimmung ZU Iyrannenmord-Marıano; uneheliche Kınder;
Deutschtfeindlichkeit un weıter un weıter. [J)as alles mıt Gebrüll muiıttlerer
Art ‚bbal Güte.  «22 ber diese Theatralık konnte nıcht verbergen, da{ß der Prozef(ß eın
Thema bekommen hatte. Es oıng darum, WerTr mıt Recht eınen absoluten Anspruch
außern könne.

Am 1O Januar 1945 fing die Verhandlung MmMI1t dem Angeklagten Moltke
uch ıhn brüllte Freisler nıeder. Moltke notlerte spater: „Alles, W as Delp
erlebt hatte, W ar eintach eıne Spielereı dagegen. Eın Orkan brach los: Er hıeb auf
den Tisch, 1ef FrOLt W1€ seıne obe un tobte“ 305)

Wıe Moltke CS sah, WTr die Quintessenz der SaNzZCH Anklagen un Attacken
Freıislers: JEn Jesuıtenpater, un ausgerechnet mıt dem besprechen S1e Fragen des
zıvilen Widerstandes! Und den Jesuıtenprovinzıal kennen S1e auch! Und der W ar

auch einmal ın Kreısau! Fın Jesuitenproviınzıal, eıner der höchsten Beamten VO

Deutschlands gefährlichsten Feinden, der besucht den Graten Moltke iın Kreıisau!
Und da schimen Sıe SIEH nıcht! Keın Deutscher ann doch eınen Jesuıten auch 1Ur

mıt der Feuerzange antassen! Leute, dıe ıhrer Haltung VO der Ausübung
des Wehrdienstes ausgeschlossen sınd! Wenn ıch weılß, 1ın eıner Stadt 1St eın
Jesuitenprovinzıal, 1St das für miıch fast eın Grund, Sar nıcht 1ın die Stadt
gehen“ 306)

Im Endergebnis spıtzte sıch also die Anklage aut das kırchliche Gebiet, auf
das Christentum Moltke urteılte, 1eSs entspreche dem ınneren Sachverhalt un
zeıge, da{fß Freıisler doch eın polıtischer Rıchter se1 „ 1Das hat den ungeheuren
Vorteıl, da{fß WIr 11U für umgebracht werden, W as WIr a) haben und W d

sıch lohnt ber dafß ıch als Martyrer für den heiligen Ignatıus VO Loyola sterbe
un darauf kommt CS letztlich hınaus, enn alles andere W ar daneben nebensäch-

ıch 1St wahrlich eın Wıtz, un: ıch zıttere schon VOT dem väterlichen Orn VO

Papı, der doch antıkatholisch WAar. Das andere wırd bıllıgen, aber das? uch
Mamı wırd ohl nıcht ganz einverstanden sein“ 30%) Delp 1St mıt Moltke darın
der gleichen Meınung, dafß CS seın Verbrechen WAafl, eın Deutschland Jenseı1ts der
Katastrophe zu glauben, un „dafß iıch 1€eSs Lat als katholischer Christ un als
Jesuılt “23.

Roland Freısler hatte während des Prozesses eiınmal formuliert, da{fi das
Christentum un: der Nationalsozialismus eınes miıteinander gemeınsam hätten:
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ANXIT. ordern den SaNZCH Menschen“ 312 Diese Konfrontatıon des absoluten
Anspruchs Christiı mMı1t dem Pseudokult des rıtten Reichs kostete Moltke, Delp
un den anderen Kreisauern das Leben In Ignatıus VO Loyola WT der Wıderpart
gefunden, der dıe eıgene Ideologie in ıhrem hohlen Pathos blofßstellte. Moltke
schrieb darüber 10 Januar seıne ral „Durch diese Personalzusammenstel-
lung Moltke, Delp, Gerstenmaıer) 1st dokumentiert, daf nıcht Pläne, nıcht
Vorbereıtungen, sondern der Geist als solcher verfolgt werden soll Vıvat Freıisler!
DDas HERN  C 1St nıcht Deine Aufgabe. Da WIr VOT allem für den heıligen
Ignatıus sterben, sollen seıne Jünger sıch darum kümmern“ 308)

Die Urteıile ‚1m Namen des Volkes“ 47 Januar 1945 Moltke, Delp, Sperr,
heo Haubach (1886—1945) wurden ALr Tod verurteılt, Gerstenmaıier sıeben
Jahren uchthaus, Franz Reıisert (1889—1965) fünf Jahren Zuchthaus, Joseph
Ernst Fugger Glött (1895—1981) reı Jahren Gefängnıis. Moltke, Sperr und
Haubach wurden Januar 1945 1n Berlin-Plötzensee hingerichtet, Delp

Februar 1945

er Preıs der Geschichte

In seın Buch „Der Mensch un dıe Geschichte“ hatte Delp eınst eınem
Freund die Wıdmung geschrieben: „Wer nıcht den Mut hat, Geschichte
machen, wırd ıhr Obyjekt. Lafßt uns tun War 1U Delp durch seın
ngagement 1m Kreıisauer Kreıs Subjekt der Geschichte geworden? Hatten und
seıne Mitbrüder gewirkt, verändert, geschaffen? der S1e IET Opfter
der Geschichte? Dıiese rage steht och 1mM Hintergrund, WEeNN Nachgeborene sıch
eın Urteıl ber die Kreıisauer machen. Bewundern die eınen den Mut, 1mM Kampf

den Nationalsozialısmus zugleich eıne bessere Zukunft entworten haben,
krıtisıeren andere, die Kreıisauer hätten 1Ur gedacht, aber nıcht gehandelt. Ange-
siıchts der Unsicherheıt, ob InNan selbst Objekt der Subjekt der Geschichte 1St;
scheıint ecs müßıg, besserwisserisch ber jene Maänner Gericht sıtzen, dıe
immerhın der schıer unauthaltsamen Gewalt die Stirn boten. olo Mannn meınt
> da{fß ı3r uhm VOT (50t 1e]1 höher“ se1 als jener, „den eıne wohlmeinende
Obrigkeit ıhnen VOTr der Nachwelt riısten sıch muht«24_

Allen dıesen Fragwürdigkeıiten A Irotz mıı aber doch festgehalten werden,
dafß die Kreısauer vorbildlich für jedwede Republik un für beıide Kırchen eınen
Dıalog erprobten, der ber alle Klassengegensätze un alle Konfessionsgrenzen
hıinweg dıe großen Themen der Zukuntt tıxıerte: Menschenwürde, eıne soz1ale
Gesellschatt 1n Freıiheıt, eın befriedetes Europa. Dıies alles wurde w1e der Prozeifß

seıne eigentliche Absıcht herausbrachte konzıpiert auf den Fundamenten
eınes Chrıstentums, das nıcht NUr CC Dimensionen VO  n Humanıtät eröffnet,
sondern auch die Impulse o1bt, hohe Ziele Realıtät werden lassen.
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